
 

 
 
 
 
 
 
Stadtpastor Johannes Ahrens      14.1.2025 
Stadtpfarramt Flensburg 
Große Straße 58 
 
24937 Flensburg 
         
 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Pastor Ahrens,   
 
in der Wochenzeitung „wirklich“ ist ein Interview zum Jahresbeginn mit Ihnen abgedruckt, in 
dem Sie vor einem Informations- und Gesprächsabend von Menschen in einer 
Kirchengemeinde in der Nähe von Flensburg warnen, die sich dort zu dem Thema 
„Lebensrecht für alle Menschen“ austauschen wollen. Veranstalter ist der Regionalverband 
der Aktion Lebensrecht für Alle, ALfA e.V.  Grundlage für Ihre Warnungen sind Hinweise auf 
Berichte der „taz“, des ZDF und einer nicht näher benannten Fachstelle.  
 
Sie haben es vermieden, das Gespräch mit den Verantwortlichen der ALfA selbst zu suchen. 
Vermutlich haben Sie sich auch nicht auf unserer Webseite informiert, sonst wäre Ihnen klar 
geworden, was die ALfA wirklich ist: Ein überkonfessioneller, seit fast 50 Jahren aktiver 
Verein, der vor allem Hilfe und Unterstützung für Schwangere in Not und ihre Familien 
leistet. Stattdessen diskreditieren Sie diese wertvolle Arbeit öffentlich und warnen vor einer 
Veranstaltung, die ausschließlich auf der Homepage der ALfA bekannt gemacht wurde. 
 
Sie haben es vorgezogen, die Öffentlichkeit zu suchen und die ALfA und ihre wertvolle Arbeit 
zu diskreditieren, indem Sie Falschaussagen anderer in einem Zeitungsinterview wiederholt 
haben – unter Hinweis darauf, es handele sich um drei verschiedene Quellen. Sie nennen die 
„taz“ (gegen die die ALfA schon einmal erfolgreich vorgegangen ist) und eine ZDF-Sendung 
als Beleg für ihre Anschuldigungen. Die ZDF-Sendung wurde von einer taz-Journalistin 
erstellt – sind das zwei Quellen oder doch eher eine? Wer genau die dritte von Ihnen 
angeführte „Quelle“ ist – die „regionale Beratungsstelle gegen rechts“, lässt sich zumindest 
bei einer Internetrecherche nicht ausfindig machen. Sollte es sich hierbei um die 
Fachinformationsstelle Rechtsextremismus handeln: Das ist ein privater Verein. Er versteigt 
sich in einer Broschüre zur Lebensschutzbewegung zu der Aussage, der Verweis auf eine 
niedrige Geburtenrate in einem Land sei das „Herbeireden einer vermeintlichen 
demographischen Krise“, das man sonst „nur von der extremen Rechten“ kenne. Womit 
auch die „Bundeszentrale für politische Bildung“ zu einem rechtsextremen Institut wird1.  
 

 
1   https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/25460/politisch-demographische-fragen-zur-
gesellschaftspolitik/ 



 

 
 
 
 
 
 
Sie schreiben, die Veranstaltung mit der ALfA in einer Kirchengemeinde sei „klar erkennbar 
der Versuch, mit solchen Aktionen die Mitte der Gesellschaft anschlussfähig zu machen für 
rechtsextreme Positionen.“ Steht damit auch die von der Bundesregierung eingesetzte 
Kommission für reproduktive Selbstbestimmung, die die ALfA zu einer Anhörung eingeladen 
hatte, im Verdacht, „rechtsextreme Positionen anschlussfähig zu machen“? Oder das 
Bundesverfassungsgericht, das in seinem Urteil vom 28.5.1993 schreibt: „Das Grundgesetz 
verpflichtet den Staat, menschliches Leben, auch das ungeborene, zu schützen“? 
 
Der Zeitungsbericht zeigt Sie mit Mikrofon in der Hand, Sie tragen ein T-Shirt mit der 
Aufschrift „Seenotrettung ist kein Verbrechen“. Für uns macht es keinen Unterschied, ob ein 
Mensch, der unsere Hilfe braucht, im Mittelmeer schwimmt oder in Fruchtwasser. Unser 
Einsatz für das Lebensrecht aller Menschen ist verfassungsrechtlich nicht nur geschützt, 
sondern sogar geboten – siehe oben.  
 
Sie bieten in einer Mail, die mir vorliegt, an, den Abend zu öffnen für andere Meinungen.  
Ich lade Sie herzlich ein: Kommen Sie dazu und lassen Sie uns gemeinsam darüber reden, wie 
„rechtsextrem“ und „gefährlich“ es ist, wenn man schwangeren Frauen in Not Hilfe anbietet 
und sich für die uneingeschränkte Würde und das uneingeschränkte Recht auf Leben aller 
Menschen einsetzt. Sollte es Ihnen am 17. Januar nicht möglich sein, dazu zu kommen, freue 
ich mich auf andere Terminvorschläge Ihrerseits.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
 
 
Cornelia Kaminski  
Bundesvorsitzende  
 

 
 
 

 
 
 
 


